
n der Eingangstür ist das rote Plakat
befestigt: „Wir sind Kundenliebling

2021“, ist darauf zu lesen. Drinnen auf
dem Verkaufstisch steht die gläserne Aus-
zeichnung, die Kathrin Dostlebe mit der
Post an einem Sonnabend Ende November
erhalten hat. „Da wuuw sste ich noch gar
nicht, dass ich gewonnen habe“, sagt sie.
Normalerwwr eise sollte der Preis der AkkA tion
„Kauf lokal“ übergeben werden, aber auf-
gruur nd des Lockdowns kam er auf eher un-
persönlichemWeg.

Die Gewiiw nner wuuw rden am 18. Novem-
ber bekannt gegeben. Ab 22. November
kam die 2G-Regel füüf r den Einzelhandel,
die sich auch auf den „Zauberbaum“, ei-
nen Spielzeugladen in Pieschen, kurz vor
der Stadtgrenze zu Radebeul, ausgewiiw rkt
hat. „Das war natürlich schade und es ist
alles irgendwiiw e im Sand verlaufen“, sagt
dieGeschäfttf sfüüf hrerin.

Früür her selbst Kundin im Laden
Im ersten Corona-Jahr 2020 startete die
Kampagne „Deutschland kauf lokal“, die
unter anderem vom Geschäfttf sfüüf hrer der
Galeria-Karstadt-Kaufhhf of ins Leben geru-
fen wuuw rde. Sie soll das lokale Kaufvvf erhal-
ten der Menschen stärken und ein Be-
wuuw sstsein füüf r lokales Einkaufen schaffff en,
heißt es auf der Homepage der AkkA tion. Je-
der Einzelne habe mit seinem Einkaufs-
verhalten Einfllf uss darauf, wie die Innen-
städte in Zukunfttf aussehen. Das fiif ndet
auch Kathrin Dostlebe, aber nach zwei
Jahren Corona-Pandemie sagt sie: „Die
Leute haben sich an das Online-Shoppen
gewöhnt.“

Seit 2017 füüf hrt sie das kleine Spiel-
zeuggeschäfttf , in dem sie früher selbst
Kundin war. „Immer, wenn ich etwas be-
sonders Schönes oder Ausgefallenes ge-
sucht habe, bin ich hierhergekommen“,
sagt sie. Einige Geschenke füüf r Kinderge-
burtstage und füüf r ihre zwei Söhne kaufttf e
sie im Zauberbaum. AllA s dann ein Schild
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mit „Nachfolger gesucht“ in der Tür hing,
wuuw sste sie, dass sie den Laden überneh-
menwollte.

Vorher hatte sie über zehn Jahre als
Marktleiterin gearbeitet, in der Verwwr al-
tung, und davor machte sie eine Ausbil-
dung zur Einzelhandelskauffff rau. Mit die-

ser Erfahrung traute sie sich. „Es gibt im-
mer weniger Geschäfttf e wie dieses, und
ich wollte, dass es erhalten bleibt“, sagt
die 49-Jährige. Ihr sei es wichtig, dass Kin-
der mit Spielzeug aufwwf achsen, das päda-
gogisch wertvoll und langlebig ist. Viele
der Produkte, die es im Zauberbaum gibt,

kommen aus Deutschland und der Regi-
on. Die Handpuppen aus Niedersedlitz,
die winzigen Wiegepuppen, deren Klei-
dung handgenäht ist, aus Grünhainichen
im Erzgebirge, die robusten Holzfahrzeu-
ge aus Werdau. Ihr Geschäfttf ist eines von
30 Läden in ganz Deutschland, die den

Preis „Lieblingsladen“ gewonnen haben –
in Dresden ist es sogar das Einzige. ÜbbÜ er
500 Geschäfttf e haben deutschlandweit
beim Online-Voting „Deutschland sucht
den Lieblingsladen“ mitgemacht. In Sach-
sen waren es 22 Einzelhändler und in
Dresden vier, die zur Wahl angetreten
sind: der Dresdner Laufsportladen,
Quäntchen – Verpackungsfrei Einkaufen,
Drexler Weinhandel und der Zauber-
baum.

Enttäuschung über Stadtvvt erwwr altung
Dass ihr Geschäfttf diemeisten Kundenstim-
men bekommen und damit den Preis ge-
wonnen hat, steht jetzt auf Facebook, Ins-
tagramund in ihremOnlineshop. Auch die
Kunden haben sie persönlich beglück-
wüüw nscht. Trotzdem ist Kathrin Dostlebe
enttäuscht: „Leider hat es die Stadt Dres-
den nicht interessiert. Ich habe immer ge-
dacht, sie wollen die lokalen Geschäfttf e un-
terstützen“, sagt sie. In anderen, meist
kleineren Städten und Gemeinden wären
Vertreter der Stadt in den Geschäfttf en vor
Ort gewesen, um auf die Wichtigkeit des
Einzelhandels hinzuweisen. „Aber zu mir
ist niemand gekommen“, sagt die Ge-
schäfttf sfüüf hrerin.

Seit der Corona-Pandemie, den Lock-
downns und der 2G-Regel seien die Kunden
weniger geworden, und die Umsätze auch.
In dieser Zeit hat Kathrin Dostlebe ihren
Online-Shop erwwr eitert und viiele Artikel
eingepfllf egt. „Dennoch stehen nicht annä-
hernd so viiv ele Produkte online, wiiw e ich sie
hier im Geschäfttf habe.“ Sie möchte auch
die ungeimpfttf en Kunden nicht ausschlie-
ßen und hat einen Zettel an die Ladentür
gehängt: „Ich trage Ihnen alles an die Tür,
was Sie sich anschauenmöchten.“

Aufgruur nd der Maßnahmen ist es füüf r
viiv ele erst recht einfacher, bei Amazon zu
bestellen, als zu ihr ins Geschäfttf zu kom-
men. Immer wiiw eder ruur fen Leute bei ihr an,
die einen bestimmten Artikel suchen, und
erzählen dann, dass sie ihn bei Amazon zu-
vor nicht gefuuf nden haben. Oder es kom-
men Kunden, schauen sich lange im Ge-
schäfttf um und bestellen dann doch güüg nsti-
ger zuHause amComputer.

Deshalb wiiw ll sie sich zum Schluss noch
bei den Kunden bedanken, die füüf r sie ihre
Stimme abgegeben haben und in ihr Ge-
schäfttf kommen, um wiiw rklich lokal einzu-
kaufen.

„Es gibt immerweniger Geschäfte wie dieses“
Kathrin Dostlebe betreibt einen
Spielzeugladen in Pieschen. Der
hat zwar einen Preis gewonnen,
so richtig freuen kann sich die
Inhaberin aber kaum.

Von Beate Erler

Kathrin Dostlebe in ihrem Geschäft „Zauberbaum“ auf der Jubiläumsstraße 1 in Dresden, hat den Preis „Lieblingsladen 2021“ der
deutschlandweiten Kampagne „Kauf lokal“ gewonnen. Von 500 Bewerbern haben 30 den Preis gewonnen. Foto: Marion Doering
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Leserbriefe über die Berichterstattung und Kommen-
tierung der Demonstration vom 13. Januar in der SZ:

Anerkennung für
die Medizinstudenten

enn zwei das Gleiche tun, ist dies
längst nicht das Selbe. Respekt und

Anerkennung denmutigenMedizinstu-
denten und der tapferen Krankenschwes-
ter aus der gleichenNachrichtensendung,
die sich demkrakelenden und pöbelnden
„Spaziergängern“ in denWeg gestellt ha-
ben und ihreMeinung zu diesen Personen
deutlich zumAusdruck gebracht haben. Es
ist ein erheblicher Unterschied, ob eine
Masse von Ignoranten, Querdenkern und
Corona-Leugnern unterMissachtung von
Ordnungsverfüüf guug ngen als „Spaziergänger“
durch die Straßen zieht odermutige kluge
Menschen und Studenten diesemPöbel die
rote Karte zeigen und auf Plakaten ihre
Meinung friedlich kundtun. Es ist einfach
lachhafttf , wenn ein Einsatzleiter der Polizei
diesenmutigen Studenten und Bürgern
vorwwr irfttf , sie hätten sich gesetzwidrig ver-
halten und eine nicht genehmigte, unange-
meldete Demonstration durchgefüüf hrt.

FamilieWeber, Schirgiswalde

Sächsischen Chaoten
Paroli geboten

er Kommentar ist eineOhrfeige füüf r
diesemutigenMedizinstudenten, die

ebenmal ganz spontan den sächsischen
Chaoten, die eine Schande füüf r ganz Sach-
sen sind, Paroli geboten haben! ZumGlück
gibt es auch solche AkkA tionen, sonstmüsste
man sich fast schämen Sachse zu sein!!!

Monika Schönbernnr er,Dresden

Medizinstudenten leisten wichtige
Aufgaben in der Pandemie

hristoph Springer hat in einemKom-
mentar zu denDemos vomDonnerstag

das Vorgehen gegen dieMedizinstudenten
u.a. damit gerechtfertigt, dass die Polizei ja
schließlich vor Ortwar, „um abzusichern,
dass Rettungsdienste, Ärzte und Pfllf eger un-
gestört ihre Arbeit tun können“. AllA s obMe-
dizinstudenten da je gestört hätten. Nicht
wenigeMedizinstudenten haben imGe-
genteil in den letztenMonaten bundesweit
ausgeholfen undÄrzte und Pfllf egekräfttf e in
den Kliniken und in den Impfzentren in
der Arbeit unterstützt.
ImGegenteil haben sich dieMedizinstu-
denten sozusagen schützend vor Ihre Aus-
bildungsstätte gestellt, damit Ärzte unge-
stört ihre Arbeit tun können. Das ungestör-
te Arbeitenwird imGegenteil bereits seit
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Monaten behindert, weil völlig unnötige,
durch Impfuuf ng vermeidbare Krankheitsfääf l-
le das Gesundheitswesen belasten.
ImGegenteil ist die Impfquote der Dresde-
nerMedizinstudentenmit nahezu 100 Pro-
zent vorbildlich. Ihr solidarisches Impf-
Verhalten ist damit beispielhafttf dafüüf r, wie
eine vernünfttf ige Strategie aussieht, um
normalere Verhältnisse in der Arbeit füüf r
Arzte und Pfllf egerwiederherzustellen.
Sagenwir es nüchtern: AllA lzu ofttf haben Poli-
zeieinheiten imKatz- undMausspielmit
den „Spaziergängern“ nicht die beste Figuug r
gemacht, so zumindest dermediale Ein-
druck. Ich bin Arzt amUniklinikum, hier
eine Behinderungmeiner Arbeit durchMe-
dizinstudenten zu konstruieren ist abwe-
gig. Hätte ich von der völlig geschmacklo-
sen Absicht der „Spaziergänger“ gewuuw sst,
amUniklinikum zu demonstrieren, ich
hättemich zu den Studenten gestellt.

Dr.med. UllU rich Schuler,Dresden

Das setzt
ein falsches Zeichen
n der Sache ist der Kommentar guug t und
sachlich richtig. Aber ... in der Praxiswar

es doch die letztenMonate so ... dass die so-
genannten „Spaziergänger“ fast frei schal-
ten undwalten durfttf en unter demZu-
schauen der Polizei. Dawuuw rde in denwe-
nigsten Fällen eingegriffff en. Und jetzt ha-
benMedizinstudenten echtMut. Undwer-
den dafüüf r bestrafttf . Das setzt ein falsches
Zeichen! AnnA tje Gellrich, Dresden

Warum haben sie die Aktion
nicht angemeldet?

en Kommentar unterstützenwir in je-
der Zeile! Eine guug te Idee der Studen-

ten! Aberwarumhaben diese die AkkA tion
nicht angemeldet! Die Personalkontrolle
fiif ndenwir deshalb richtig, da es ja nach-
weislich Personen gibt, die hinter ihrenAkkA -
tionen ganz andere Ziele verfolgen (Quer-
denker). Nicht immer die Polizeikräfttf e kri-
tisieren, derenArbeit höchsten Respekt
verdient, genausowie die Arbeit der Ärzte,
Schwestern, Pfllf egern u.v.a.!
Wollenwir alle verstärkt zum vollständi-
gen Impfen aufrufen und die es nicht tun,
müssen erst einmal ausgeschlossenwer-
den, die Kräfttf e in Krankenhäusern, AllA ten-
heime und Schulen sollten nun endlich
mitziehen! Familie ArrA nnr dt, Coswig
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p Leserbriefe sind die persönliche Meinung der Schreiber und entspre-
chen nicht unbedingt der Auffassung der Redaktion. Bitte geben Sie bei
Briefen, E-Mails und Faxen neben dem vollständigen Namen auch Anschrift
und Telefonnummer an (werden nicht veröffentlicht). Wir behalten uns vor,
Zuschriften sinnwahrend zu kürzen. Meinungen senden Sie bitte an:
sz.leserbriefe@dd-v.de bzw. SZ-Leserbriefe, 01055 Dresden.

Spielzeitraum: 03. Januar bis voraussichtlich 25. März 2022.
Weitere Informationen auf radiopsr.de...


